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Kanfas. Burton, Harvey Co. 11, Mai. 
Durch bie Zeilen des I. Bruders I. Wiens (fiehe 
Runſch. No. 23, erfter Jahrg.) fühle ih mich 
bewogen, auch etwas von ung hören zu laffen. 
Es find jest bald zwei Jahre, feit wir (ung das 
lehte Mal bei B. Wiehl in Nikopol trafen und 
gelegnete Stunten hatten. Oft gebenfen mir 
noch jener Zeit. Mit unierer Auswanderung war 
mances Schwere verfnüpft. Wir fauften für 
4900 Dollars eine aus 160 Ader beftehende Farm, 
wovon jegt bie Hälfte gebrochen it. 84 Bid. 
Weizen, 100 Bſch. Hafer und 1500 Bſch. Korn 
Fauften wir mit, Doch war e3 noch alles auf dem 
Felde. Das Haus if ein ſog. Winfelhaus. 
Ader- und Hausgeräthe hatten wir ebenfalls 
‚mitgefauft. j h 

ur unſer Rand geben zwei filchreiche 
Flüffe, nämlich der Fleine Arfanjas und Blas- 
forf: von unfern Lande it daher 4 Bodenland. 
Es ift bier mehr Wind als in Rßl. doch das 
Rand if fruchtbar. Es wäre mir lieb wenn ber 
Schriftliche Verkehr lebhafter wäre, Mit berz- 
lichem Gruße an Alle 

Gerh. Baergen,. 

— 13. Mai. Durch die Nachläſſigkeit des 
Meichenftellers geſchah es bier vor einer Woche, 
daß ein Paflagierzug vom Geleife auf bie 
Schwellen lief infolge deſſen alle Räder an ber 
Locomotive Tänk zerbrahen. Die Paffagiere 
famen mit bem bloßen Schreden davon. Am 
erften Pfingftfonntage fol in unferer Gemeinde 
das hl. Abendmahl unterhalten werben. Cs iſt 
in biefer Zeit fehr zegneriſches Wetter, daß 
man faft 'befürdhtet, ob das Gerreide barunter 
‚auch leiden könnte, Correſp. 

Hutchinſon, Reno Co, 13. Mai. Am 
geftrigen Abend war ein ſchreckliches Wetter, 
denn bei heftigem Regen, Donner und Blig raſte 
der Sturm mit Gewalt. Bei Jakob Becker, 
Neu ⸗Franzthal, fuhr ein Wetterſtrahl zündend in 
den Siall wodurch eine Kuh getödtet und ein Pferd 
beſchädigt wurde. Der Stahl brannte nieder. 
Beim alten Zielle zerſplitterte der Blitz einen 
Giebel, Sole Stunden find dazu geeignet, 
auch dem härteften Herzen Empfindungen ber 
Rührung abzugewinnen. Wie meine Mitlefer 
fih erinnern werben, ift e3 in der Runbichau 
erwähnt worben, daß der alte Wedel von Walb- 
beim auf der Reife nach Zurfeftan umgefommen. 
Folgende Einzelheiten dürften daher der Mit- 
theilung wertb fein. Nachdem ber alte Greis 
ich abfichtlich etwas vom Wege entfernt hatte, 
serfehlte er bei der Rückkehr die rechte Richtung 
und ging 14 Werft in die Irre. Es war bitter 
Kalt und dem Armen erfroren Hände und Füße. 
Sn diefer Weife wurde er aufgefunden und in 
das Stabtlazareth gebracht. Weil man ihn als 
sen vermißten Mennoniten erfannte, fo wurde 

nad dem Anfienlungsplage zu den Kindern bes 
Unglüdlichen telegraphifche Nachricht gegeben. 
Die Angehörigen ya fih auf ven Weg, 
doch ehe fie die 175 Werft zurüdgelegt hatten, 
war ber Derunglüdte geftorben. 

Sobann Nidel. 

Weidefeld, Hillsboro P. O., Marion Eo., 

14. Mai. Wie eilt doch die Zeit und wir mit 
ihr. Bald find 3 Monate nach der Rücklehr 
don meiner Befuchsreife nach Rßl. verftrichen. 
Soeben habe ih an die dortigen Eltern*) Ge- 
ſchwiſter einen Brief gefchrieben, doch folgte ich 
meinen Gefühlen, jo möchte ih noch an Viele 
ſchreiben, mit denen ich mich dort nämlich in Liebe 
anterhalten und mit denen ich felige Stunden 
verleben durfte, Wollte ich aber an alle biefe 
lieben Freunde fchreiben, fo würde es zu viel 
werden, denn es würde in der Molotichnaer 
Kolonie wenige Dörfer geben wo nicht Einer 
und der Andere wäre, der mir für feine Freunde 
im. Amerifa Grüße mitgegeben u. ſ. w. und 
mit dem ich mich in Liebe unterhalten. Es 

e mir zur Freude, aus vielen Briefen an 

ieſige Freunde vernehmen zu dürfen, daß ſich 

ande meines Beſuches noch gerne erinnern; 
wenn es auch nur ein Gruß if, fo iftes doch 
erfreulih. Um nun auch meinerfeits ven lie- 
ben gr ein Lebenszeichen zu geben und 
ein Wort der Liebe zuzurufen, will ich bie 
Spalten ber „Runbihau‘ benupen, denn dieſes 
ft wird ja in Rßl. von Bielen geleſen. Et- 
‚was Beionderes lann ich nicht mitteilen, und 
wie mir die Reife gegangen, ift im Reifebericht 
elagt worden. Als ich aber nach drei- 
monatlicher Abweſenheit meine liebe Frau und 
die theure Familie umarmen durfte, fo war das 


*) Freund Joh. Strauß, der Reifegefährte des P. 
m bie Nachricht 
an muß ba uns 
an den Altvater Jalob denken, deſſen Ber- 
68 war, vor feinem Tode noch feinen Sohn Io» 

zu ſehen. — Editor. 
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ein frobes Wiederfehen. Welh eine Wonne 
aber wird einft das Zufammentreffen vor dem 
Throne Gottes fein, ja überhaupt die Begegnung 
mit Jeſu, und die Seligfeit, feinen Gruß hören 
zu dürfen (Matth. 28, 9). O, ver Gruß wird 
noch mehr Freude machen, ald ber von einem 
guten Freunde, Möchte ed ung doch Allen ein 
rechter Ernft fein, ung im Jenſeits unter ber 
Schaar ber Erlöften zu treffen. Nehmt vieles 
Wenige in Liebe an, wie ed von mir aud 
Liebe geichrieben if. Auf Wiederfeben ! 
Peterdarmd, 
Bruderthbal, 20. Mai. Die Ernteaus- 
fichten find fo gut, wie man ſich nur wünfchen 
fann. Der Mai-MWeizen gewinnt Nehren und 
würde einen Vergleich mit dem prächtigften 
ruffiihen Brachweizen gut beſtehen. Auch bie 
Sommerfaat, Gemüfe u. ſ. w. ſehen vielver- 
forechend aus. An Regen ift aber auch fein 
Mangel, ja man befürchtet fchon ob es auch zu 
naß werben könnte. Mo das Waller nicht gu- 
ten Abzug bat, fängt das Getreide an zu leiden. 
Die Weizenpreife find im legten Monate um 
12 Cents per Buſch. geftiegen; man zahlt 
nun per Bi. 82 Cents. Mer den etwas un- 
bequemen Weg zu P.u. C. Funks Waffer- 
mühle nicht fcheut, ber befommt zwei Cents per 
Bſch. mehr. Der meifte Weizen fommt nach) 
Marion Center oder Hillsboro. Correſp. 
Nebraska. Fairbury, 19. Mai, 
Die Felder find meiſtens beſtellt amd eg iſt für 
das MWachsthum äußerſt vortheilhaft, daß es 
nicht an Feuchtigkeit mangelt. Es hat eine 
Zeitlang zwei bis drei Mal in ber Woche ge- 
regnet, war auch ziemli hartes Gewitter, 
Der Roggen ift durchſchnittlich 3 Fuß 1 Zoll 
hoch. Das Sommergetreive ſieht auch aufs 
beite. Die jungen Obftbäume wachſen dieſes 
Jahr fehr. Die in der Brüdergemeinde einge- 
führte Sonntagfchule wird von cirfa 25 Kin- 
dern befucht. Correſp. 
— Mai 20. Wir haben jetzt ſehr frucht- 
bares Wetter; das Getreide ſteht prächtig, 
nur hindert der Regen etwas beim Pflügen für 
Korn. Das Vieh welches des langen Winters 
halber ziemlich mager geworden, geht jetzt im 
tiefen Graſe und wird fett. Es wird bier die⸗ 
fe8 Jahr etwas mit Seidenzucht angefangen, 
und es wäre erwünfcht, wenn Semand, ber 
ſchon mit den beiten Märkten für Seide be- 
fannt ift, davon in der „Rundſchau“ berichten 
möchte. Es ift bier gute Nachfrage nach rulfi- 
[hen Maulbeerbäumen und es hat ein Mancher 
iemlich Geld damit gemacht ; fo hat 3.3. Abr. 
biegen allein für über $500 verfauft, Marft- 
preife find bier jegt wie folgt: Weizen 50—75, 
Korn 18—W Cents per Buſhel z Schweine 
54.60—5.00, fette Ochſen $4.12—4.50 per 
100 Pfund, Mit der Viehzucht wird ſichs bier 
am beiten bezahlen, und ein Jeder follte fo viel 
es in feinen Kräften ftebt, diefelbe betreiben. 
Der Gefundheitszuftand ift fehr befriedigend, 
und wol ein Jeder fieht froh in die Zukunft, 
ja es follte billig unfer aller Herzen kindlich 
dankbar machen, daß ber liebe Gott ung fo 
vieler Gnade werth hält, T. 


— 19, Mai. Wir dürfen ung eines lieben 
Befuches aus Kanſas erfreuen. Peter Balzer, 
David Penuer, Jakob Abrahbams und N. Wall 
find bier am 14. Mai per Achfe nach einer Fahrt 
von 6 Tagen bei Heinrich Eppen angefommen, 
Am Sonntagmorgen durften wir ung mit ih— 
nen in ber Kirche begrüßen. Wie man fich 
doch freut, nach faft fiebenjähriger Trennung 
mit feinen Reifegefährten zufammen zu treffen. 
Balzer und Penner hielten ſchöne Vorträge. 
Heute waren fie unfere Gäſte und ift manches 
Wort ausgetaufcht worden. Sonntag ben 22, 
gebenfen fie bei G. Abrahams Abichied zu hal- 
ten und am Tage barauf bie Rüdreife anzu- 
treten. Der Herr wolle fie glüdlich und ge- 
fund ihre Heimath erreichen laffen. 

Jakob Friefen. 

Long Hope, 17. Mai. Es zeigen fi 
bin und wieder Feine grüne Käfer, welche be- 
ſonders die jungen Pflanzen der Waflermelonen 
vernichten. Uebrigens wächſt alles fo ſchön, 
daß nichts zu wünfhen übrig bleibt. F. 

Hampton, 22 Mai. Hier iſt man voller 
Hoffnung auf eine gute Ernte, wenn nicht der 
Hagel noch Schaden anrichten wird. Das Ge- 
treide ſteht fchön und es ift eine Luft es im 
Winde wallen zu ſehen. Das Kornpflanzen 
it mehr oder weniger beendigt. Bisweilen if 
auch noch Jemand der noch nicht angefangen 
bat. Allgemein wirb befürchtet daß das Korn 
vom legten Sommer nicht wachen werbe. Es 
gt 4 jedoch herausgeſtellt daß es wächſt. Die 

7 Fuß lange Brücke über die Beaver an 
einer Seite auf einem Ende ziemlich fchief 
Der eine Edpfoften it unten abgefault, und als 
Ir. Penner einſt mit dem Fuhrwerk überfepte, 


fenfte fich die betreffende Seite um ein Beträcht- 
liches. Alles ift vergänglich. Es ift jept ſchö⸗ 
nes Wetter, und nicht fehr heiß, zumeilen aber 
ziemlich fühl. Anfangs diefer Woche zog eines 
Nachts ein Gewitter über biefe Gegend und 
töbete der Blig bei Hein. Schröder, fr. Sparr. 
Rßl., ein Pferd. 2.8. 
Minnefota. Tamberton, 10. Mat 
Die Saatzeit wird etwas fpät, baher Farmer bie 
100 Bush. Leinfamen zu ſäen wünfchen, fich 
etwas zu beeilen haben. Die Mehrheit der 
Farmer greift fehr auf Leinfamen. Das Waf- 
fer hat auch ziemlich Schaden angerichtet, hat 
den Mühlen die Dämme mweggenommen, daß 
es für einige Farmer fchwierig iſt Mehl zu be= 
fommen. Auch die Eifenbahngefellihan bat 
ziemlich gelitten und es find die Schienen ng 
funfen, daß alles mußte gebeffert werden. Erſt 
feit dem 2ten Mai gehen die Züge regelmäßig. 
Br. Heinrih Duiring bat Icpten Sonntag, 
den iten Mai mit ben lieben Kindern bie 
Sonntagichule angefangen. Der Herr möge 
den auggeftreuten Samen fegnen. Bei jelbi- 
gem Bruder if ein Feiner Sohn geboren, Na- 
mend Bernhard. Die Schwägerin ift eine 
geb. Helena Penner. Statte meinem Neffen 
Abrabam Franz, Nebraska, herzlichen Danf ab 
für die zahlreichen Einfendungen in der „Rund- 
Schau,” Nur immer tapfer. 
Johann Duiring. 
Mountain Rate, 22. Mai, Liebe 
„Rundſchau,“ du wirft wol glauben, ich habe 
einer ſchon ganz vergelfen da ich fo lange 
nichts von mir hören ließ; dem ift aber nicht 
fo, fondern ich freue mich jedesmal wenn du 
mich beſuchſt und befonders jegt da bu nicht 
mehr fo froftig‘bift und die großen Schneeftürme 
nachgelaffen haben. Das war wieder einmal 
ein Winter, von bem wir und lange noch 
erzählen werben und die Lehre auch auf fol- 
ben Winter immer gefaßt zu fein, wird. fich 
Mancher gefagt fein laffen. Jetzt find alle 
Leiden überftanden und fröhlide Hoffnung 
belebt fowol Farmer als Handeldmann, denn 
es fcheint fih das Sprichwort jo recht zu er- 
füllen : „Nah Regen folgt Sonnenfcein.” 
Mir haben jept prächtiges Wetter, nicht gerade 
zu warm aber auch nicht falt, fo daß der Ader 
gemüthlich zu beftellen it. Das Wachsthum 
iſt ſtark denn geſäeter Hafer kam am dritten 
Tage ſchon aus der Erde. So ſtehen denn die 
Felder im üppigen Grün und Weide für Schafe 
und Vieh iſt auch genug. Geſtern waren wir 
zum Begräbniß gefahren. Tante Gerhard 
Diebert iſt nach 5wöchentlicher Krankheit geitor- 
ben. Sie hatte ein Geſchwür im Kopfe wel- 
ches ihr große Pein verurfachte und ihren Tod 
herbeigeführt bat, 4. 3. Bubler. 
Fowa, Amifc, 19. Mai. Ungeneh- 
mes Wetter ift hier und der Farmer geht mit 
Vergnügen feiner Beihäftigung nad. Gras 
und Saat wächft vortrefflid. Um eine Woche 
wird man wol mit dem Kornpflanzen fertig 
fein, Ein Regenſchauer würde ung nicht über- 
füffig erſchetnen. Am Iepten Sonntage wurde 
n der Niederbear-Ereel-Semeinde die Sonn- 
tagſchule eröffnet. I. D. Güngerich wurbe 
zum Superintendenten beſtimmt. 
Samuel Güngerid. 


Trenton, 24 Mai. Es iſt wirklich er- 
freulich, nachdem wir fo viel von Sturm und 
Unglüdsfällen hören mußten, jegt ganz anbere, 
liebliche Nachrichten zu vernehmen. Auch bier 
ift die Frucht im fchönften Wachsthum. Der 
Roggen hat Aehren und obſchon der Winter- 
weizen etwas gelitten hat, fo hofft man doch auf 
eine mittelmäßige Ernte. Gras ift genügend. 
Die Obfternte wird der vorjährigen beveutend 
nachſtehen. Die Leute find jept jehr im Korn⸗ 
pflanzen begriffen. Der Gefundheitszuftand 
ift gut und ich wünſche ven lieben Leſern Gefund- 
heit an Leib und Seele, D. Bender, 


Dakota, Chil dstowin, Turner Co, 
17. Mai. Wir haben ein fehr fchönes Früh- 
jahr, öfters Regen. Die Leute find mit Säen 
noch nicht ganz fertig und für Welſchkorn ift 
noch jehr wenig getban, Es iR ſchon ziemlich 
fpät im Jahre, doch wenn der Herr feinen Se- 
gen gibt, und und vor Unglück behütet fo _fann 
man noch immer etwas hoffen. Das Wafler 
bat allerwärts großen Schaben angerichtet ; 
die Brüden überall weggeriffen, die Mühlen 
ziemlich ruinirt und viele Farmer müffen ohne 
Brod fein, denn mahlen fann man nicht, und 
Mehl ift-fonft fchwer zu befommen. Die Ei- 
fenbabhnzüge fommen noch immer nicht na 
Marion Junetion und auch nicht nad Yanl- 
ton; doch es wird ftarf gearbeitet und ift Hoff- 
nung, baß es alles bald wieder in den Gang 


‚Itommt. Dente regnets wieder ziemlich viel. ; 


Chr. Müller. 





Marion Junction, 15, Mai, Erf 


& | ven ‚Betreivefäfern vernichtet. DM 





diefe Woche dürfte das Ausſäen bes Getreides 
beendigt werben. Das zuerit Geſäete ift grün 
und mwächit fchnell, dürfte daher mit ber Ernte 
noch nicht fpäter werben, als es letztes Jahr 
war. Das Land ift jehr naß, vu regnet es 
noch fehr oft. orreip. 
Manitoba. Neuanlage, 21. Mai. 
Wir haben jept ſchönes Frühlingswetter; wenn 
auch mitunter Regen kommt, fo ift doch das 
Säen fomehr beendet, nur wird noch Blade gefät, 
und dag in großen Maſſen. Es waren Biele, 
die von der Red-River-Referve hierher über- 
fiebelten, denen es an Saatgetreide fehlte, aber 
Dank der thätigen Mithilfe der mehr Bemit- 
telten, hat doch ein Jeder ziemlich eingefäet. 
Mir hatten viel Waffer ; der Red River Fluß 
war fo hoch, wie ſchon feit vielen Jahren nicht, 
In Emerfon und Weſt Lynn fanden mehrere 
Gebäude im Waſſer, und fie mußten angebun- 
ben werben, bamit fie nicht mwegtrieben ; jet 
ift aber das Waffer um mehrere Fuß’ gefallen. 
Unter den Kindern herrſcht die Halsbräune und 
find auch mehrere daran geftorben, übrigens 
ift der Geſundheitszuſtand befriedigend. Es 
fol bier nach der Saatzeit eine Lehrerwahl 
ftattfinden, Franz Kliewer, 
Bergfeld,15. Mai. Weil es ſehr naß 
war, fo bat ed mit der Saatzeit lange gedauert, 
find aber jegt damit fertig, Es ift ſchöne Wit- 
terung, 9.9. 
Michigan. Hammond, Mai 15. 
Das Wetter war fchon fehr warm, doch heute 
iſt es auffallend fühl, Die Obſtbäume blü- 
ben und man erwartet eine gute Obſternte. 
Viele Pfirfihbäume find diefes Frühjahr ge- 
pflanzt worden und die meilten wachſen gut, 
Es fieht überhaupt in ver Natur fehr lieblich 
und noch nie hat, meines Wiſſens, das Gras 
ſchneller gewachſen, als biejer Frühjahr. Ei— 
nen Gruß an bie Leſer der „Rundſchau“ von 


9 Eymann. 
Pennfylvanien, Manheim, 2%. 
Mai. Die Heuernte fieht nicht ſehr verfprechend, 


woran vielleicht der firenge Winter fchuld iſt. 
Roggen,und Weizen fieht prachtvoll und Erfterer 
ſteht in Yehren. Das Gemüſe ift des ſpät ein- 
etretenen Frühlingswetters halber bedeutend 
Mäter für den Marft fertig, als es in frübern 
Jahren der Fallwar. Obſt fann es viel geben, 
nur bie Pfirfiche haben vom Froſt fehr gelitten, 
Johannesberren und andere Beerenarten werben 
meiſtens von einer Art Würmer zerftört. Im 
Ganzen genommen müffen wir dem Herrn 
nur banfen, baf er ung im Irdiſchen über- 
ſchwänglich gefegnet und ung vor großen Plagen 
bisher bewahrt hat, M. E. Reif. 

Nußland. Großweide, 13. April. 
Da ich bereits von Freunden aus Amerika 
brieflich, wie auch durch die „Rundſchau“ auf- 
gefordert bin, Berichte über Ereigniffe aus bie» 
liger Gegend einzufenden, fo will ich meine 
Prlicht ala Correfpondent auch ferner zu erfül« 
len fuchen,*) Die Nachricht vom Tode unferes 
Kaiſers, Alerander IL ift zwar ſchon feit einiger 
Zeit in alle Welt gelangt, doch lann ich vieles 
traurige Ereigniß nicht unerwähnt laffen. O 
ein unerfeglicher Berluf ! — 

Am 2, April find die Jünglinge in Gemein- 
ſchaft bes Gebietsvorſteherd nad ber Krons⸗ 
— abgereiſt. Der Dekonome I u 

at % ſchon früher mit Pferden, en 

und Adergeräthen borthin begeben, Die Kite 
terung iſt mehrentbeils ſtüͤrmiſch und noch 
oft gibts Nachtfröſte; wenig warme Tage. 
Es wird ſchon das Fortfommen des Winter- 
weizens bezweifelt, doch mit dem Roggen gen 
es beſſer. Die Frübjahrausfaat ift bis Oftern 
beendigt. Im Vergleich mit früheren Jah⸗ 
ren wird jept viel Mais gepflanzt, nur ift die 
feimfähige Ausfaat fnapp, weil die Witterung 
vergangenen Herbft zu naß war. PR. 


Nidolaifeld, Gouv. Jefath,, 18. April, 
Da ip über Riga die „Rundſchau' beziehe und 
barinnen abermal aufgemuntert werde Berichte 
einzujenden, fo will id denn damit den Anfang 
maden. Ter März Monat, welcher mit einem 
Buße im Winter, mit dem andern aber bereits 
im Frühjahre flieht, hat ung bisweilen mit fei- 
nen froftiaen und flürmifchen Tagen etwas 
mißmuthi angefehen und am 28. und 29, 
März auf bier ein. beftiges Schneegeſtöber, 
daß es bei 3—1 Grad R. Wärme ſolche Schner- 
wehen gab, bie in zwei Zagen darauf bei 8 
Grad Wärme nicht gu verſchwanden. Biel- 
leicht aber hat diefe Witterung ein gut Theil von 

i'waren wir el und ju ber Aru.hes Gluerr 
zeit waren wir bei ung zu eit des Schnee- 
geflöbere beinahe ed der Zum Infolge 

durch Thauwetter veranlaßten Einfturzes 





*) It uns ſehr lieb. Wenn t Biel 
un 1 cn Befpigen de: len Die Rıo 
a 1. 
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der Eiſenbahnbrücke bei Slawjansk, wurden 
unfere Zünglinge, nachdem fie in Alerandromwsf 
angelangt um an ibren Beltimmungsort, näm- 
lich in ber Anabolfchen Forſtei bis zum 1. 
April nad „per Muß’ - einzutreffen, wie- 
ber auf acht Tage mach Haufe gelaſſen; fuhren 
alfo erft am 3. April wieder von Alexandrowsk 
ab, nachdem die Eifenbahnbrüde wieder berge- 
ſtellt war. Peter Toews. 
Gnabdenbeim, zn Bon kurzer 
Dauer iſt das Leben. Das beftätigie ſich beſondes 
im Eheleben meiner geliebten Schweiter Helena ; 
nur 20 Wochen waren es vom Tage ihrer Ber- 
lobung bis jum Tage ihres Begräbniffes. Ihr 
Alter war. 24 3.10M. und 8T. Nachdem 
fie am 14ten im Glauben an Jeſum, den fie 
ſchon vor einigen Jahren kennen gelernt hatte, 
entfchlafen, wurde fie am 18. März vom elter- 
lichen Haufe aus begraben. Die legten fünf Wo- 
chen verlebte fie ald Patientin des Doftor Gold⸗ 
ring, Prifchip, leivend in unferer Mitte. Sie 
ftarb an ver Leberentzündung, Ihr tiefbe- 
trübter Gatte warb alfo — allein in 
feine Heimath zurück gu kehren. Bemerlke noch, 
daß die diesjährige BundesConferenz ber 
Mennoniten-Brüdergemeinde, Südrußland, am 
18. und 19. Mai in Andreasfeld abgebal- 
ten werben joll,— Sfaat Born, 








Ueber Seidenzudt. 





Die Seivenzudt nimmt befanntlich 
in den legten Zahren in unſerm Lande 
einen großen Aufichwung ; in Califor- 
nien fowol wie in Philavdelphia haben 
fi fogar Vereine gebildet, um die Sei— 
denzucht zu befördern, und will der Ber- 
ein in Philadelphia in dieſen Tagen 
eine Schule zum Unterricht in ber 
Pflege ver Seidenraupen eröffnen. Das 
ift ſehr aut und ſehr lobenäwerth. 
Allein nach angeftellten Nachforfchungen 
will e8 ung fcheinen, daß vor Allem 
eins gefchehen follte und das ift, es 
follte eine Gefellfchaft oder eine Firma 
die Berarbeitung ter Cocons 
in vie Hand nehmen. So lange das 
nicht gefchieht, fo lange können wir nicht 
einfehen, was für ein Nugen aus der 
Seivenraupenzudht in unferm Lande 
entipringen fol. Wir wollen dieſe un- 
fre Bebauptung näher begründen; es 
fol die zugleich auch als Antwort die- 
nen auf mannigfache Anfragen, die an 
uns in legter Zeit geftellt wurven. 

Bor bereits zwei Monaten fchrieb 
und ein Freund unfred Blattes und 
frug ung im Namen ber großen Men 
nonitensAnfieplung in Reno 
County, Kanfas an, was mit 
Cocoons anzufangen fei, wo ein Marft 
dafür feiufm. Wir ftellten in Folge die⸗ 
fer Anfrage, — bef. da wir wußten, daß 
die Mennoniten in der Seidenraupen- 
zucht feine Neulinge find, ſondern ſchon 
von Süd-Rußland, ihrem früheren 
Wohnorte ber mit diefem Induſtrie— 
zmweige fehr vertraut find — Nachfor⸗ 
fchungen an. Man verwies ung an 
verfchiedene Firmen im Often, allein 
der Beſcheid von überall her war ver, 
daß hierzulande noch Niemand fich mit 
dem Abfpinnen ver Cocoons bes 
faffe. Nicht zufrieden mit dieſem Be— 
fcheive ftellten wir bei einem perfönlichen 
Beſuche in New Vork ſelbſt Nachfor: 
ſchungen an und verbanfen wir dem 
liebenswürpigen Landsmanne Herrn 
Ludwig, dem Bertreter ver berühmten 
franzöfifhen Firma Arles Dufour u. 
Co, folgende zuverläffige Aufſchlüſſe, Die 
von allgemeinem Intereſſe fein werden. 
Wir zeigten Herrn Ludwig nämlich 
verfchievene Proben von Cocoons, die 
ung aus Reno County, Kanfas, waren 
zugefanpt worben. Er erflärte diefelben, 
namentlich die gelben, für ſehr gut, 

- allein ver fagte: Diefe Berfurhe find erft 
dann von praftifchem Nugen, wenn in 
unferm Lande ſich Jemand mit dem 
Abfpinnen. ter Cocoons befaßt, 
Da find viele Familien im Weiten, 
welche ſich mit der. Zucht der Maul- 
beerbäume befaffen fowie.mit ver Zucht 
der Seivenraupen. Sie erzielen auch 
20, 50,100. Bufbel Cor oons, allein 
wer fauft die Cocoons? Niemand in 
diefem Lande. Sonden Alles, was 

efcheben Tann, ift, daß man fie, wie bie 

8 zuſammenpreßt und nach 





Frankreich ſchickt, wo die großen Fila- 


tures oder ’reeling establishments’ 
find, tie „Abſpinn⸗Fabriken“. Um 
eine folche Senvung zu machen, müßte 
man wenigftens 10,000 Pfund Cocoons 
haben ; eine geringere Quantität würde 
fi) gar nicht lohnen, denn 14 Pfund 
Cocoon ergeben blos 1 Pfo. Rohſeide. 
Daß hierzulande noch Niemand fi mit 
dem Abipinnen der Cocoons befaßt, 
fommt daher, vaß man bei dem hoben 
Arbeitslohmmit Frankreich abfolut nicht 
coneurriren fann, Einmal ift ver Ar- 
beitslohn in Franfreich fo niedrig, dann 
ift auf Rohſeide kein Einfuhrzoll, ferner 
liefert China, Süd-Rußland vie Co— 
coons fo fpottbillig an Frankreich daß 
amerifanifchen Produzenten, wenn fie die 
hohe Fracht von hier nach Franfreich ab⸗ 
ziehen, faktiſch nichts übrig bleiben wür— 
de. Wenn alſo amerikaniſche Farmer, ſo 
ſchloß Herr Ludwig, ſich mit Seidenrau⸗ 
penzucht befaſſen, ſo iſt das gewiß ſehr 





lobenswerth, allein daß fie jest ſchon 
einen Abſatzmarkt für ihre Cocoons in 
unſerm Lande finden können, iſt nicht 
möglich. Erſt wenn bier reeling 
establishments eröffnet werben, d. h. 
wenn hierzulande tas Abfpinnen ver 
Cocoons fann beforgt werden, fünnen 
unfre Seivenraupenzüchter ihre Ernte 
mit Nugen abfegen. Das aber gefchieht 
bis jegt nicht und es ift leider bei ven 
hoben Arbeitslöhnen noch feine Ausficht 
dafür; fo lange man aus Frankreich 
Rohſeide viel billiger beziehen fann, als 
fie hier hergeftellt werben fann, fo lange 
ift an einen Abfag ver hiefigen Cocoons 
mit Profit nicht zu denfen. Auf unſre 
Frage: was man denn nun ben Leuten, 
antworten und rathen folle, jagte Herr 
Ludwig: „Wer fofortigen Abſatz der er- 
zielten Cocoons haben muß, d. h. wer 
feinen Lebensunterhalt mit der Seiven- 
raupenzucht machen will, ver gebe es 
lieber auf; denn für ihn bezahlt fich die 
Sache nicht fo lange fein Markt dafür 
da ift. Wer dagegen vie Induſtrie ne= 
benbet, vieleicht durch Frauen beforgen 
läßt, ver möge nur damit fortfahren, da 
fi ja die Cocoons, wenn die Eryfaleg, 
der Wurm darin todt tft, jahrelang hal⸗ 
ten; denn über furz oder lang wird fich 
Amerifa auch hierin von Europa reip. 
Franfreich emancipiren, e8 werben wol 
bald Berfuche im „Abfpinnen der Co— 
coons“ gemacht werden und dann wird 
es an einem Marft für Cocoons nicht 
fehlen ; vorher aber ficherlich nicht ’— 
D. Warte. 





+ 


Eine Biehkrantheit. 


Aus Jowa und zwar aus Council: 
Bluffs meldet man das Ausbrechen 
einer Viehkrankheit. Die Seuche tritt 
namentlid in ven niedrig gelegenen 
Stadttheilen in alarmirendem Grave 
auf. An einem Tage allein erlagen verfel- 
ben 20 Stüd und noch ift dieſelbe täglich 
im Zunehmen begriffen. Seid auf 
Eurer Hut und haltet Hornvieh eine 
Zeit lang im Stall, bis ver Boden’! 
trodener wird. Im weftlichen Theile 
der Stadt find nahezu alle Milchfühe 
der fchredlichen Seuche erlegen. Der 
fehr befannte Thierarzt H. T. Foot hat 
eine forgfältige Unterfuchung ver Kranf- 
beit angeftellt und fagt, daß dieſelbe fehr 
bösartig und dabei im höchften Grade 
anſteckend ſei. Er nennt fie „An- 
trax.” - Ferner theilt er mit, daß die⸗ 
felbe hierzulande faft ganz unbefannt 
und ihr ‚Erfcheinen eine Seltenheit fei. 
Ein wirffames Mittel dagegen fei nicht 
befannt. Er warnt einpringlich vor 
dem Genuß von Fleifh und Milch, bis 
die Epivemie vorüber iſt. Die Urfache 
der Seuche ſei wol ver Ueberſchwem⸗ 
mung und anhaltenden Seuchtigfeit zu⸗ 
zuſchreiben, was ſchon daraus hervor⸗ 
gebe, daß fie bis jetzt blos in den Nie- 








derungen wuftrete. Leider verbreitet 
fih die Plage ſehr fehnell, wie geftern | 


eingetroffene Berichte melden. Nabe 
Nebrasfa City verlor ein Farmer eine 
Heerte von 60 Stüd von Samftag bis 
Montag. Entlang dem Miſſourifluß 
in Jowa und Nebrasfa räumt vie 
Seuche in erſchreckender Weife unter dem 
Rindvieh auf, nicht minder entlang dem 
Elkhorn- und Plattefluf. Zu Hun- 
derten werben Thiere dahingerafft. 


— — — ——— 


Ein vortreffliches Mittel gegen 
Schlangenbiß. 


Ein Correſpondent aus Kanſas theilt 
folgendes Mittel gegen Schlangenbiß 
mit: Man nehme einen Löffel gemöhn- 
liches Salz, einen Löffel Schießpulver 
und von einem Ei ſowol das Weiße 
als auch das Gelbe, und rühre Alles 
zu einer Salve. Dieſes auf die gebij- 
jene Stelle gelegt, thut jehr gute Dienfte. 








— U — ——— 


Verſchiedenes. 











— London, 21. Mai. Am Freitag 
Abend haben fih’auf Chios abermals 
zwei hefige Erpftöße ereignet, welche 
ten Einſturz mehrerer Gebäude zur 
Folge hatten. 


— Die große Weltausftellung, welche 
im Jahre 1883 mit allem Pomp, ben 
die Metropole Columbiag zu entfalten 
im Stande ift, ftattfinden follte, wird 
nicht ausgeftellt,, fonterneinges= 
ftellt werben. 


— Eine mebizinifhes Blatt von 
Münden fagt, durch Küffen aufges 
fangene Dipbtherie nähme leicht eine 
viel gefährlichere Form an, ald wenn 
die Krankheit durch Anſteckung auf fon 
ftige Art fortgepflangt were, 


— Als Bosnien noch unter türfi- 
cher Herrichaft Hand, war die freie Ber- 
breitung der Bibel geftattet ; feit aber 
die römiſch⸗ katholiſche Kirche dort durch 
die Oberhoheit ver Deftreicher zur Ober 
macht gelangt, ift diefelbe verboten wor⸗ 
den, 


— Erprobt. Wie uns die HE. N. 
Bogler u, Eo. berichten, fchreibt Herr Ber⸗ 
nard Klump in Trenton, Henry Co., Jo⸗ 
wa: „Schon über zwei Jahre gebrau— 
chen wir Dr. Auguft König's Hamburger 
Tropfen in unferer Familie und müffen 
geftehen, daß Yes die befte Medizin ift, 
die wir je gebraucht haben.‘ 

— Die neueften Nachrichten aus Eu— 
ropa berichten über die Sterblichkeit, die 
gegenwärtig in verfchievenen Lanves- 
theilen herrſcht. Der Typhus findet 
feine Opfer in St. Petersburg, bie 
Blattern in Wien, Paris und London, 
Dyphterie in Berlin und ganz Preußen, 
Typhus und Malariasfieber in ven 
englifchen Seehäfen, „während vie Peft 
in Bagdad mit ermeuter Beftigfeit 
wüthet. 

— In Erisfeld, Md., geftand eine 
Frau auf dem Todtenbette ein, daß fie 
und ihr Sohn vor 18 Jahren einen 
Kaufmann ermordet haben und daß zwei 





unfchuldige Farbige für die That gehenft | R 


worden find da fie von einer „intel- 
ligenten Jury“ des Mordes ſchuldig 
befunden wurden. Die „Schulp” ‚ver 
Neger wurde durch „zufammentreffende 
Umftänvde” conftatirt ! Schauverhafte 
Juſtiz das, 

— Pferde bei Feuersgefahr 
zuretten. Man weiß, wie ſchwer 
es oft hält, die Pferde aus ven Ställen 
berauszuziehen, wenn in den anſtoßenden 
Gebäuden Feuer ausgebrochen ifl. Es 
gibt da ein einfaches Mittel, an das 
man in den Augenbliden der Angſt und 
Berwirrung leiver felten venft. Es bes 
fteht darin, ſie zu fatteln oder anzufchir- 
ten ; fie laſſen ſich dann ohne Schwierig- 
feit getxoft aus dem Sialle führen. 


— 5.9. Pugb, ein alter Ingenieur‘ 





neulich abgefegt, weil er ſich weigerte, 
am Sonntag zu fahren. Er hatte vieg 
noch nie zuvor gethan, aber eines Sonn. 
tages waren vie Geſchäfte auf einem 
Theile ver Bahn fo angehäuft, daß Er- 
trafahrten gemacht werden mußten, 
weshalb u. A. auch Pugh-zu einer fol: 
chen aufgefordet wurde. Er verwei- 
gerte dies und verlor daher feine Stelle, 

— Nach einer Berorpnung des Stadt: 
raths zu Ned Wing in Minnefota müf- 
jen fi die Wirthichaften in vem un- 
terften Stockwerke befinden. Vor ven 
Thüren und Fenſtern verfelben dürfen 
feine Gardinen over Jaloufien ange- 
bracht werben, damit Jedermann freien 
Einblid in vie Lokale babe ; ferner mu 
ver Wirth ein Buch führen, in welchem 
jeder Gaſt, der etwas trinft, Namen, 
Alter und Art des Getränfes, weldes 
er wünſcht, einzutragen hat. 

— Schweiz, 18. Mai. Im Gott 
hard⸗Tunnel ereignete fich geftern efn 
furchtbares Unglüf, Während vort 
eine große Anzahl Arbeiter beichäftigt 
war, löfte fich eine Felsfchicht los und 
begrub 400 Menfhen. Sofort be— 
gannen die Rettungeverfuche und. eg 
gelang 300 Perfonen, welche zum Theil 
für's Leben verfrüppelt, zum Theil tönt: 
lic) verwundet waren, unter den Trüm- 
mern hervorzuziehen. Siebzig Arbeiter 
wurden fofort getödtet. Für die Ver— 
wundeten find alle möglichen Vorkeh— 
rungen getroffen. An beiven Ausgän- 
gen des Tunnels fpielten fich herzzerrei- 
Bende Scenen ab. 








Erfundigung — Auskunft. 


3° Peter Wartentin, Nebr., früher 
wohnhaft in Friedensdorf, möchte gern 
erfahren, ob jeine Geſchwiſter in Rußland, 
Sagradefty, no leben. In den drei 
Jahren feines Hierfeins hat er keine Nach— 
richt von dort beflommen. W. 
Abraham Delesty, Raiville, Boone 
Co., Nebr., hat auf drei Briefe an feinen 
Bruder Jakob Delesfy, Aleranderfeld, 
Rßl. (am Kuban) keine Antwort erhalten, 
er will daher verſuchen, durch die „Rund— 
ſchau“ Erkundigung einzuziehen. Die 
dortigen Leſer find darum gebeten, berich: 
ten zu wollen, ob J. D. noch lebe, ob er 
aus bortiger Gegend meggezogen jei, u. 
a.m. 5 
I” Die Aorefle des J. P. früher Gna⸗ 
denheim, Rßl. ift: Johann Bantrag, Hills: 
boro, Marion Co., Kanſas. Ed. 
II” Auf Verlangen wird folgende 
Bakelie veröffentliht : Franz Enns, Moun⸗ 
tain Lake, Gottonwood Co. Minn. P. 
973.0. theilt feinem Fr. M. D. in 
Gnadenth. Rßl. mit, daß Briefe an die 
Gebr. Abrahms nah Neuanlage, Weit: 
Lynne B. O., Manitoba geadreifirt wer: 
den müſſen. Q. 
Aaron Regier, früher in Rudner⸗ 
weide, Rßl., jetzt in Amerika, iſt gebeten, 
ſeine Adreſſe zu veröffentlichen. K. 
A. H. in Kanſas frägt in No. 19 
ter „Rundſchau““ nad’ der Ädreſſe feines 
Sämagers. Hier ift fie: Dietrih Rei: 
mer, Gnadenfeld, Wolloſt Obrloff, Kreis 
Cherfon, Gouv. Cherfon. F. 


Geſtorben. 























ſtanſaßs. Sudermann. Eliſabeth, 
34 Jahr altes Töchterlein des Johann ©. 
Minneſota. Hiebert. Am 5. Mai. 
—* Gattin des Gerhard H. früher Sen: 


Bl. : 
— Friefen. Johann F. Sohn des- 
Beter F. fr. Rudnerw Rßl. — F. batte das 
Unglüd, fi vor einigen Wochen mit einer 
Heugabel in den Bauch zu ftehen. Er 
ftarb daran, . P. 
Manitobe. - Peters. Iſaak P. 
Schullehrer in Silberfeld, an der Lungen: 
entzündung. x 
NRußland. — Flamming. Beter F., 
Audnermw., nad langer Manfheit „> 
— Kladt., Der alte Karl K. in Gna⸗ 
denfeld. R. 
— Janz Am 4. April nach djähr iger 
Leidenszeit Benjamin J. N. 
— Janzen. Cin Zöbterlein des Cor⸗ 
neliu3 %. in Franzthal. x 
— Samwagfy. Der alte Kirchenleh⸗ 
rer Iſaak ©. in Friedensdorf. B. 
—Buller. In Gnadenheim, Bee 
B. ein betagter Greis. b 
—Biens. Heinrih W., Muntau, 
— Düd. Klaas Düd, Fiſchau 





auf ver Pennſylvania Eifenbahn wurde | 


— riefen. Beter, Sohn des Schul⸗ 
lehrers F. in Fifchau. 3 








Enter 
second cl: 


— 
Poſt 
in unfre 
ben me 
für „Rt 
Die 
in Rubl 
Feodoro 
richtet, | 
getreu 3 
Mit 
Abonne 
möchten 
ven, we 
wird. : 
rer thäi 
femtlicht 
am Pla 
Au 
[ 
Nie 
\ 
ei 
8: 


Die 
rohen D 
fiben ° 
teren © 
ſchen Ge 
de Fami 
loten. 
die dieſ 
ſchworen 

1. * 

Tiger. 
unter de 
gun T 

uden ı 

63 mw 
wärtige: 
Punkt di 
teröburg 
„Geſter 
ruhen, n 
gegen fü 
deren I 
fo beven 
der Gor 
begeben 


Ind 
brasta 
furzen % 
Stellun, 
mennon 
einnehm 

„Den 
ben unt 
der von 
entgegei 
bung un 
wir zu 
meindeb 
fi das 
eine ant 
in weld 
angreift 
rn 
wir jegl 

Das ( 
nun joe 
tigfeit, ' 
auch auf 
thätig ; 
Hilfe wi 
afüllen 

ee 
auch bei 
ten, nu 








id, 
rei 


ie 


h: 

















Die Rundfehan. 


Elthart, Ind., 1. Juni 1881. 
———— — — 
Enitered at the Post Office at Eikhart, Ind., as 
second class matter. 














Boftmarten der ®. Staaten werden 
in unfter Office ſehr viel gebraudt ; diefel- 
pen werben daher gern als Bezahlung 
für „Rundſchau' angenommen. 


Die mennonitifhen Frauen 
in Rubland haben an tie Kaiferin Maria 
Feodorowna eine Ergebenheitsadreſſe ges 
richtet, die wir in nädjter Nummer wort: 
getreu zu veröffentlichen beab fihtigen. 


Mitdiefem Monate envdigt das 
Abonnement von 250 unfrer Leſer. Wir 
möchten feinen alten Unterjchreiber verlies 
ren, was hoffentlich au nicht geſchehen 
wird. Folgende Verschen, die einer un]- 
rer thätigiten Freunde im Weiten veröf- 


fentlicht haben möchte, wären bier vielleicht 


am Plage : 
Aus Freundeskreijen viel zu hören 
So wies in Lieb bisher geſchah, 
Nicht achtend Unterfcheidungslehren ; — 
Seht, dazu ift die „Rundſchau“ da, 
Cie ſchaut umber in alle Kreife ; 
Bon Fern und Nah bringt fie Bericht ; 
Dazu fteht niedrig fie im Preife. 
Nein, ſolches Blältchen läßt nıan nicht. 

Die Juden find zur Zeit in Rußland 
toben Mißhandlungen von Seiten ver ruf: 
ſiſchen Bevölterung ausgeſetzt. In meh: 
reren Städten Südrußlands ſind alle jüdi— 
ſchen Geſchäftshäuſer demolirt und tauſen— 
de Familien haben ihr Hab und Gut ver: 
loren. Es find befonders drei Urſachen, 
die diefe traurige Erfcheinung heraufbe— 
ſchworen haben: 

1. Neligiöjer Janatismus. 

2. Das Ausbeutungsiyitem der Juden 
unter der armen ruſſiſchen Bevölkerung. 

3. Die vermeintlibe Sympathie der 
Juden mit der Umijturzparthei. 

Es will ung dünfen, daß bei der gegen: 
wärtigen Erbitterung der Ruſſen der legte 
Punkt die Hauptrolle ſpielt. — Aus St. Be: 
teröburg wird unterm 20. Mai berichtet: 
„Geſtern erneuerten fih in Odeſſa die Un: 
ruhen, wurden aber bald unterdrüdt. Da: 
gegen find in Berdiansk, Orechow und ans 
deren Orten des Gouvernement Taurien 
fo bevdenklihe Unruhen ausgebrochen, daß 
der Gouverneuer ih an Ort und Stelle 
begeben hat.“ 


Inder Mai:-Nummer des „Ne: 
brasta Anſiedler“ (1880) gaben wir in 
kurzen Worten unfere Abfiht fund, melde 
Stellung die ‚‚Rundfhau‘ der gefammten 
mennonitiijhben Gemeinſchaft gegenüber 
einnehmen follte. Es hieß va u.a.: 

„Den verihiedenen kirchlichen Gebräu: 
hen und Unterfheidungspunften foll we: 
der von uns noch von den Gorrefpondenten 
entgegengetreten werden. Die Beſpre— 
hung und Verfehtung derfelben vermweifen 
wir zu den verjchiedenen religiöfen Ge: 
meindeblättern. — Die Nedattion behält 
fi das Recht vor, ſolche Artikel, die gegen 
eine andere Gemeinde gerichtet find, oder 
in welden ein Correſpondent den andern 
angreift, überhaupt anftößige Berichte zu» 
rüdzuweifen. Nur auf diefe Weife können 
wir jeglichen Streit vermeiden.“ 

Das Geſagte hat auch für den zweiten, 
num ſoeben angetretenen Jahrgang Gül- 
tigteit, und mit der fejten Weberzeugung, 
aud auf diefe Weiſe für eine gute Sade 
Ft zu F rg ehr jr **8* 

ilfe unſere Pflicht in dieſer Hinſicht zu 
afüllen irachten. 

Je einfacher deſto beſſer, das iſt 
auch beim Adreſſiren der Briefe zu beobach⸗ 
ten, nur darf nichts Weſentliches ausge: 
loffen werden. Namen, Boftoffice, County 


‚und Staat, das find für Amerika die we— 


ſentlichen Beftandtheile einer Ädreſſe. Doch 
auch die Reihenfolge, d. h. in welcher Ord⸗ 
nung man die Adreſſe ſchreibt, iſt von nicht 
geringer Bedeutung. Hierzulande herrſcht 
folgende feſtſtehende Regel: 


Boftffice) 
(County) Staat) . 


Anf Briefe, die man von ——— 
exika adreſſirt, mag man den Namen 
des Staates jo weit linis ſchreiben, daß bis 
m Rande 3* wre u. —554 
amerika Platz hat. Eine jo dreſſe 
verſteht jeder Rufle, jeder Deutfche, jeder 
Sranzofe und jeder Engländer. Will man 
esiell für die ruſſiſchen Boftbeamten 
teile etwas in rufiicher Sprache ein» 
Heiben, fo ift am obern Rande bes Cou⸗ 
vettes folgender Sapjam beiten : W hie: 
enuju erifu.. Do ben Namen des 
Au merita wohnenden Freundes, wie auch 
Mia enolfce u. f. w. u. f. w. erft im aufs 
get Sprache ſchreiben und es dann 
a a m inmal 
‚va 
mehr alö ein tmelleuiiäe Boftbeamte 





geduldig hinnimmt. Und mie viel Neger 
mäg fo eine Adrefje ſchon jenfeit3 des Dce: 
ans hervorgerufen haben? Wan fei das 
ber forgfältig darauf bedadt, die Adreſſen 
ar und verjtändlich zu fchreiben. 

Auch die. Briefe, die von Amerika aus 
nah Rußl. gefhidt werden, haben oft 
wunderliche Adreſſen, wie wir einit genü- 
gend ‚Gelegenheit hatten wahrzunehmen. 
Es werden oftmal3 auf die Couverte fürm: 
lihe Marfchrouten gefchrieben, die nicht 
felten bei dichtgeſchriebener Schrift pie 
ganze Seite des Couverts füllen. Es 
ift wahr, die Form für ruffiihe Aorefjen 
ift vielen Schwankungen unterworfen ; 
mandmal genügt es, alles in deutjcer 
Eprade (mit lateinifcher Schrift) zu fchrei« 
ben, mitunter aber iſt es unbedingt nöthig, 
die ruffihe Sprache anzuwenden. Nette: 
re3 ijt befonders bei Briefen nothwendig, 
die für Solche beftimmt find, die auf eige: 
nen Ländereien wohnen. Für die große 
Molotihna Kolonie genügt die deutjche 
Sprade und folgende Ordnung Der 
Adreſſe hat ſich gut bewährt ; 


(Name) 
(Dorf) 
(Wolloft) 
(Bojtamt) 
(Gouvernement) Russia, Europe. 


Die Kreisſtadt läßt man in einigen Fällen 
bejjer unerwähnt, denn heißt es 3. B. 
Kreis "Berdjansk, fo geht der Brief aud 
gewöhnlih nab Berdjanst und fommt 
dann retour nad der auf dem Briefe er: 
wähnten Bojtitation, wodurd eine unnö— 
thige Verzögerung des Empfanges verur- 
jaht wird. Die Wörter in der untern 
Ede, reht3: Russia, Europe, find haupt 
fählih für die ameritanifhen Poſtbeam— 
jen nothwendig; man fchreibt fie Daher am 
beiten in engliſcher Spuade. 





2 Perfonal: Nachrichten. 





Indiana. — Prediger David Burkbol: 
der von Elkhart Co., ging zur am 20. Mai 
—“ jähtlichen Conferenz nad 

10. F. 
— Aelteſt. Beutler uud Pred. Schaum 
gingen dieſe Woche nach Whiteſide Co., 
Ill. zur Conferenz. F. 

— Br. Noldt ſammt Gattin von der 
Groffenthaler Gemeinde, Lanc. Co., Ba., 
famen am 26. Mai in Elkhart an. Sie 
haben ihre Freunde in Kanſas und Nebras: 
fa beſucht und find auf der Heimreije_bes 
grifien. 3. 

— Chriſtian Schaum wurde am legten 
Montage in der Wisler Gemeinde in Elk— 
hart Co. zum ‘Prediger berufen. F. 

— Der alte Sdjährige Vater Johann 
Schaum, Aeltefter in Wayne Co., D., hat 
neulich feine Kinder und Freunde in Elk— 
hart Co., beſucht. F. 

— Georg Hug, Schwiegerſohn des U. 
Hege, Deutſchland, hat 14 Wochen hart 
am Rheumatismus gelitten. Gegenwär— 
tig iſt es beſſer mit ihm, doch das Arbeiten 
will noch nicht recht geben. 9. 

— Aelteſter John Miller von der ami: 
fhen Gemeinde in Elkhart Co., bat fich 
auf die Reiſe nah Miſſouri begeben ; auch 
beabfichtigt er, die Glaubensgenofjen in 
Kan., Nebr. und Jowa zu beſuchen. F. 

Nebrasfa. — Die Gattin des Peter 
Frieſen (früher eine Wwe. Krauſe) ift noch 
immer gelähmt, daß fie nicht das Haus 
verlafien kann. F. 

— David Franz, Long Hope, York Co., 
veröffentliht biemit feine Adrejje und 
fpridht feine Freude darüber aus, daß er 
in No. 23 der „Rundſchau“ aus der Cor⸗ 
refpondenz des Jak. Wiens, Rßl., von ſei— 
nem Neffen Franz Düd etwas hören durfte. 

— Johann W. Thieben, welder am 
Oftertage aus dem Magen fiel (fiebe 
Rundſch. No. 23, erfter Jahrg.), und fich 
ſchwere BVerlegungen zugezogen, iſt bald 
wieder bergeftellt. T. 

— Franz Wiens, früher Gnadenheim, 
Rßl., hat gejät Weizen 145, Gerite 16, 
Hafer 20, Roggen 9, Korn 60 Ader. Er 
fenzt diejes Frühjahr 30 Ader Prärie zur 
Viehweide ein. W. 

‚— Heinrid Penner jun., wird demnäch 
ein Wohnhaus bauen. .F. 

— Peter Regehren ſind nach Boone Co. 
gefahren. A. F. 

Jakob Frieſen, früher Großw. Rßl. ver: 
lor neulich ſeine zwei Pferde durch Ge— 
witter. N. 

— Heinrich Theßmann möchte gerne et⸗ 
was von feinem Bruder David T., in Min⸗ 
neſota erfahren; er bittet daher um ein 
Lebenszeichen. N. 

Ranfas. — Pr. Bet. Balzer, Pr. Da: 
vid ner und Hatob Abrahams find 
nad Nebrasta auf Beſuch gefahren. N. 

— Peter u. Cornelius Funk bauen ein 
Wohnhaus. Die in ihrer Waſſermühle 
nenlih angebrachten Verbeſſerungen ha⸗ 
ben die Summe von 3000 Dollars getoftet. 
Das Geihäft gebt jept ausgezeichnet. 
Farmgut wird nicht gemahlen, höchſtens 
umgetauſcht. Meiſtens wird nur Weizen 





gelauft und das Mehl, welches oc Re 


"guten Markt findet, wird verfandt. 


— Jakob Funt fen. früber in Fürftehau, 
NEl., it feit einiger Zeit leidend. Die 
Urſache ijt eine vor langen Jahren erlittes 
ne Rippenverlegung. , 

— Die Gebr. J. und W. Nidel und 
Cornel. Funk haben ihre Yändereien, bie 
fie einjt in Gemeinſchaft gekauft, getbeilt, 
damit ein Jeder von feinem Eigenthum 
einen Befigtitel (deed) haben mag. Es 
fann aber ein Jeder auf feinem Anlied- 
lungsplage wohnen bleiben. P. 

— Cornelius Funk ſen. früher Paulsh. 
Rßl. baut auf ſeinem Lande ein Haus von 
Stein, welches für die Kinder A. Berg— 
manns beſtimmt iſt. P. 

—R. Rieſen jun. fr. Berdjansk baut 
auf eigenem Lande ein Haus von Holz. B. 

— Semeindelehrer P. Düd, Abraham 
Sudermann und Geſchw. Ed. Klaaſſens 
fuhren am 3. Mai ab nah Preußen, u 
dort nahe Angehörige zu befuben. 3.9. 

— Die Gattin des Gerhard Fehdrau, 
Farland, wurde kürzlich von einer Klap— 
perſchlage gebiffen. Sie ijt wieder ber: 
geitellt. N. 


Jowa. — Chriftian Honderid, Weit: 
point, ijt bereits 78 Jahre alt und hat oft 
Rüdenfchmerzen, wie auch andere Leibes: 
bejhmwerden. Durch einen Fall hat er fi 
fürzlich einige Rippen und eine Hüfte be= 
ſchaͤdigt. 9. 

Minnefota. — Dietrih Enns bat, ob: 
ſchon der Winter ziemlich ftrenge gemefen, 
dennod von Allem vollaufgebabt. Seine 
Heine Windmühle leiitete gute Dienfte, 
denn viele Farmer wurden dadurch mit 
Mehl verforgt. P. 

— Karl Penner iſt durch das Hinaus— 
fallen aus dem Buggy Patient geworden. 
Hoffentlich iſt er bald wieder hergeſtellt. P. 

— Abraham Penner war neulich in St. 
Baul und kaufte Waare ein. PB. 

— David Ewert hat für die Mankato 
Linſeed Dil Co. bereits 800 Bſch. Leinſa— 
men zum Säen ausgegeben. E. 


Rußland. — Daniel Janzen, Paulsheim, 
hat feine Vollwirthihaft an Jakob Düd 
von Steinfeld verlauft und nachdem am 6. 
Februar Sahen und Vieh durch Ausruf 
verkauft waren, zogen Janzen und Gattin 
zum Sohne Janzen in Mariawohl. Da 
gedenken die beiden Alten, die nun fait 
50 Jahre miteinander Freud und Leid ge- 
theilt, den Abend ihres Lebens zu beichlie: 
ben. Der Herr hat zu ihrer Arbeit feinen 
Segen gegeben, daß fie jegt ein Kapital 
befigen, von deſſen Zinſen fie forgenfrei 
leben fünnen. Ihr größtes Vertrauen 
fegten fie aber auf den himmliſchen Ber: 
forger, auf den allmäcdtigen Gott, zu dem 
aub David bat: „Verlaß mich nicht, Gott, 
im Alter, wenn ich grau werde“ ıc. %. 

— David Schellenberg, Neukirch, (Bru: 
der des Aelteft. A. Sch. Kan. Amerika), 
ift mit 112 Stimmen zum Xeltejten der 
Brüdergemeinde gewählt. : 

— Johann Buller aus Nebrasta bat 
fammt Familie mwohlbebalten das Biel 
feiner Reife erreicht. B. 

— Johann Iſaak, Jakob Enns fammt 
Gattin und die alte Mutter Reimer famen 
im April aus der Krim nad der Molotſch— 
na Kol. auf Beſuch. Die Ernteausfihten 
in der Krim find fehr befriedigend. 








Brieffaften. 








*in 8. Weber die Bor: oder Nachtheile 
des Temperenzgejeßes wird man erjt nad 
einiger Zeit richtig urtheilen können. 

J. K. in V. Y. N. Wir haben uns an 
A. R. gewandt und die Angelegenheit wird 
hoffentlich geregelt werben. 

Ch. Sy. in H. M. K. Den Betrag für 
zwei Er. „Rdſch.“ nah ABl. erhalten. Die 
Beltellung wird fofort ausgeführt. — Sind 
in 5. 8. zwei A. €. jun.? Einer dieſes 
Namens erhält ein Padet von 6 Er. 
„Rundſch.“ direlt an ſich geadreffirt und 
mir möchten mwifjen, ob das von dir heute 
beftellte Er. für diefe Berfon oder für einen 
andern X. E. jun. beitimmt ift. Im er: 
jten Fall müßte es erwähntem Padete bei- 
gefügt werden, im legtern aber demjeni: 
gen, welches der Poſtmeiſter zu öffnen hat. 

An ‚Traurig aber wahr‘ in R. derar: 
tige Frrahelgeihiöten fönnen wir aus 
triftigen Gründen nicht veröffentlichen. 





Verehelit. 








Nebrasta. Dall—Lohrenz. Abr. 
D., Sohn des P. D. früher Tigerm. REl, 


mit Maria 2., Tochter des Dietr. * rũ⸗ 


her in Schordau, Rßl. 

NAußlaud. Kröter—Braun. In 

— Dietr. K. mit Helena B. 
Düd— Düd Jakob, Sohn des 

Branz D., Schönau, mit Wittwe D., m 

itadt. 5%. 








Sein auf der Hut 


Der Erfolg, deffen fih die Hamburge 
FamiliensMedizinen u. das St. Jakob 
Del erfreuen, bewog gewiſſe Yeute Mirtu 
ren auf den Markt zu bringen und un 
ter dem Vorwande -anzupreijen, daß 
„ganz dDaffelb# oder „gerap 
fo gut ver „vonäbnlide 
Wirkung“ fei u.f.w., wie Dr. Au 
pn König’s Hamburger Familien 

edizinen oder das St. Jakob's Oel, 


Seid daher auf der Hut! 


Laffet endy nicht bewegen andere Medizi— 
nen zu faufen, als folche, welche die Privat» 
Steuermarfe und die Namensunterfchrift 
der Herren U. Vogler u. Eo. tragen, 


Gegen 


Rheumatismus 


gebrauche 








Aus Schwarzwälder 
| Fichtennadeln 8ewonnen. 
— 











Gegen alle Schmerzen, welche ein äu— 
ßerliches Mittel benöthigen. 


Gegen äußerliche Verletzungen. 
Brandwunden, Froſtbeulen, Brühungen, 
Schnittwunden, anfgeſprungene Hän: 
de, geſchwollene Brüſte. 





Gegen innerliche Verlegungen, 
Verfiaudungen, Quetihungen, Verren—⸗ 
tungen uud Hexenſchuß. 


Gegen 
Rhenmatismus, Nenralgia 


und alle damit verbundenen Leiden, 


Reiben im Gefihte Gliederreißen, Kreuz⸗ 


weh, Rückenſchmerzen, Zahnweh. Ohren= 
weh, Gelentihmerzen, Kopfweh, 


gegen 


Gicht. 


Berner gegen alle Gebrechen, welchen unfere 


Haustbiere 
unterworfen find, als 


Berftopfung, fchweres Uriniren, 
Eolic, Beinfpatd, Schrunden u, 
Fußfäule, Klauenfäule bei 
afeu, Nierenwärmer 

bei Schweinen. 


Schwielige Flechten 
(Sweeney), 

Warzen, Epizotie, Stauhungen und Quei⸗ 
jungen, offene Wunden, Lahmpeit, 
Hufgeſchwullſt, Windgallen, Kronen: 
Geſchwüre, geihwollene Enter, 
Aufbruch u. Genid-Fifteln, 
Fifteln, Salenderd und 
Malenders, 


Runde und Beulen. 





Eine Flaſche St. Jalob's Oel koſtet 50 
Gt3., (fünf Flaſchen 82), ift in jeder Apo⸗ 
theke zu haben oder wird bei Beitellung von 
nicht weniger als $5, freinad allen Theilen 
der Ber. Staaten verfandt. Man adreffire: 

A. Vogler & Eo,, 
Baltimore, Mod. 











COMPLETE 


Flour and Corn Mill 


Manufactory Established 1851, 








sE. Alerander Stird, Riga, —— Fu: Agents Dennonulaen — 
„Die u „Chr, Sugenbfreund, — Büder u. f. w. find daher bireft an obiae - Abreife zu fenden, 




















— — — 


BURGER /, 


Schapfäftlein, Goßner 

Zbautropfen, ein Bibelmweis für jeben Tag 
Urfacyen des Unglaubens und Mittel dagegen 
Berlobungs- Eopulirungsbucdh zc 

Wounang Predigten, aus dem Holländifchen 
Weditimme für Sünder 

Weg zur Seligfeit 

Beugniife zur Wahrheit 


en 
Allgemeine Lieverfammlung.. 
Ausbund, oder aud Paffauer Piederbud).. 
Gemeinfhaftlihe Liederiammlung 
Geſangbuch, im Gebrauch unter ven Menn. aus Rußl. 
BEE, kleines —— 
Harfe, f 
Mennonitilen Geſangbuch. 
A änger — 
na rtheiiſches Geſangbu 
Die Herausgeber. unpartbeiifche Liererfammiung . 


P. 8. Gelbftserftändlih bat das Obige ur auf bie | Bionsharfe j x 
Abonnenten in Umerifa Beyup. 2 Lehrbücher für Schule und Haus, 


” ad s Wö rterb ch 1.u. 6 ef, Me 2.05 
Auszug aus dem Büderfatalog ers Wörterbuch, engl. u. beu > 


der 


Menn. Berlagshandlung, Elfhart, Ind. 


— — 


Das aue X. 


Da bie Buchführung in Betreff der Rundſchau“ von 
vornherein nur für unbebingie Baarzadlung eingerichtet 
und bas Blatt auch beifpiellos billig it, fo muß das Baar- 
foitem ohne jegliche Ausnahmsfälle aufredyt erbalten wer- 
ben. Da es ber Abonnent mitunter vergißt, warn bas 
Jahr für fein Blatt abläuft, fo haben wir dic Regel, wenn 
die betreffende Zeit verftrichen ift, auf die legte Nummer mit 
ber Bleifeder ein blaues Kreuz bei den Titel des Blattes zu 
maden. Schidt man darauf bie Neubeftellung mit dem 
Betrage ein, fo hat das Zeichen feinen Zweck erreicht ; ge- 
fhiebe dies jedoch nicht, fo wird der Name, fo un ern es 'aud) 
geſchieht, aus der Abonnentenlifte entfernt. Mit Vergnü- 
gen aber wird er fpäter, wenn ſich der alte Freund ei- 
nes Beſſern befinnt, wierer in bie Liſte eingetragen, nur 
thut es una dann leid, daß die Zufendung des Blattes un- 
terbrochen werben mußte. 


FIVE FRST PREMIUMS at the First Miller’ Ram 
tion, Cincinnati, O., 1830, and St. Louis Expogik 
1839, THREE FLRST PREMIUMS, 


Send for Pamphlet, 


NORDYKE & MARMON 00% 
Indianapolis, Ind. 
Mill Manufactory 


mer 1851, 


CRIST MILLS, 
0 FRENCH BUHR STONE 


Portable Mills for Farmers, 
Baw Mills. eto.; 16 sizes; over 
2,000in use. Price from $80 
up. a yo Milland Shell- 
er, A boy cangrind and 
keep in order. Adapted to any 
kind of suitable power. Com- 
plete Flouring and Corn Mills, 


NORDYKE & MARMON 00, - 
Indianapolis, Ind. 


20—20, 82 


N 


NEBRASKA 
600,000 Adter zu verkaufen, 


Deutſche Pamphlete portofrei nah allen Weltthe 
Adreſſe: Land Com. B& M. R. R, Lincoln, 


Dietrich Philipps Handbüchlein 
bon der chriſtlichen Lehre und Religion. Zum D 
für alle Liebhaber der Wahrbeit aus der heiligen & 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Lederband und 
Schließen, Per Poſt 


Gemburg- Amsrikenifde 


Padetfahrt Actien-Geſellſchaft. 
Directe wöchentliche Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


NEW YORK 


Plymouth, Cherbourg, Havre, 
London, Paris und 


HAMBURG. 


Die Dampfer diefer Linie befördern die 
Bereinigte Staaten Poft 
und werden während diefes Jahres regelmäßig 
Donnerstag 
von New-York nad) Hamburg abfahren. 
Bon New» Vork: 
1. Cajüte, 8100, 2. Cajüte, 860. Zwiſchendeck 830, 
Von Hamburg, Southampton oder Habre: 
1. Cajüte, $120, 2. Cajüte, $72. Zwiſchendeck, $28, 
Billete für Hins und Mückreife: 
1. Eajüte, $185, 2. Cajüte, $110. Zwifchended, 850° 
Bon New-York nad) Paris Zwiſchendech 831.50, 
“ “ “ “ “ 853.00. 
Kinder 





roß, } 
Appleton’s Grammatik Eins ber seien kehrbůcher 

zum Engliſchlernen PP: © 
ABE und Buhitabirbüchlein, Am. Tr. ©. ‚10 
AB CE, Buditabir- und Leſebuch, von Benjamin 

Eby, 160 Seiten, für Schulen und ( Sonntagſchulen 25 
AB CE, Buchſtabir⸗ und Leſebuch zum Gebraud für | 

deutſche Schulen, von J. C. Rıjiner, Verlag von 

Carl Hammer, Glevelanb, Ohio, 144 Seiten | 
Bibliſche Gefchichten, 52 2 Seich. im alten u. 52 Geſch. 

im neuen Teit. U. Traft. a 
Bibliſche Altertbümer sum Berftänbniß d. h. SH. —— — 
Bibliſches Fragenbuch für Kinder 455 | 
Bibliſche Naturgefhichte für Kinder ‚30 | 

| 
| 
| 
0 | 





Für die bier angegebenen Preife werben bie Beitfchriften, 
Buͤcher und andern Artikel poftfrei verfandt. Eine Aus- 
nabme bievon maden die mit + bezeichneten Bücher, 
welche nur per Expreß geididt werden und in weldem 
Falle der Käufer die Ueberſendungskoſten bort zu bezahlen 
bat, wo man die Bücher in Empfang nımnır, 


Bilder und Bilderfarten, 


Biblifhe Bilder, 100 in einem Padet, 31% bei 514 Zoll.$1.50 
ne — waren in Europa ſehr a⸗ñ und 
belie 
PIE... 4 bei 4 Zoll. Per Dutzend 
Per Hundert 

Neligtöfe Stablſtiche, febr fein, per Dugend 
80.475. Zwei Blumenfträuße mit zwei Bibelſprüchen, 

6 bet 3% Zoll. Per Padet von 1 Stüd, doch ge» 

eignet in 20 zu zerſchneiden 
N0.473, Gebete der Bibel, Dibelfprud mit präd- 
tigem Goldrand umgeben, 4 bei 44 Zoll. 
Padet von 25 Stüd 
437. Ein Blumenftrauß mit — 8 bei 
414 Zoll. Per Padet von 10 Stud 


; e 7. Zwei Blumenfträuße mit zwei — 
bei 4 Zoll. Per Packet von 8 Stück, doch 
pi in in 16 zu gerfchneiden 

‚483. mei fehr ſchöne ——— ⸗ mit zwei 
Denkſpruchen, 317 bei 4 Zoll. Per Packet von 

12 Stüd, doch geet in 24 zu zerſchneiden 

. 465. Sonntagkhut s Karten. Kleiner Blumen- 
ftrauß u. Bibeifprud, 114 bei 3 Bol. Per Padet 
von 36 Stüd . 

.453. Sonntagfäul - - Karten. Schöner Blumen- 
ftrauß mit —— 214 bei 314 Zoll. Per Pa⸗ 
det von 12 ©t., doch geeignen in 2A zu zerfchneiden 

429. Golvene Negeln. Bibeliprub mit blumi- 

ger Randverzierung, 3 bei 314 Zoll. Per Padet 

von 10 Stüd 

467. Sonntagfhul-Tidet. Bibelſpruch mit äu- 

gerft ſchönem Blumenftrauß, 1 bei 115 Boll. Per 

Dadet von 100 Etüd 

485. Mufchel- und Blumenkarte mit einem Bibel- 

vers, 414 bei 915 Zoll. Per Padet von 10 Stüd 

481. Eonntagihul- Tidets. Bibelfpruch mit ei- 

nem ſchönen YWilvhen aus dem Thierreich, 31% 

bet 4 Zoll, 25 im Padet 

491. Worte des Lebens. Bibelſpruch mit Blumen- 

ftrauf, fehr ſchön, 11% bei 4 Zoll, 25 im Padet.. 

490. Das Baterunfer mit Randyerzierung und 

Blumenfiräuscen, ſehr bel und ſchön, 5 bei 915 
Boll, 10 im Padet 

(Auf der Nücieite des „Vaterunſer“ befinden fich 
auch die zehn Gebote und das Apoftolifche Glau- 
bensbefenntniß ) 

Ev. Verlag. Madtdilber Karten. Schwarzer 

Grund, colorirter Binmenftrauß und Bıbelvers. 
Der Padet von 10 Stüd 


.30 
Ehriftliche at und Inter: 
ung 





Briefiteller, engl. u. deutſch für alle Lebensverbältniffe 1.55 
Chaſes Rezeytbuch, alte Auflage 1.25 
Deifar, Heine Spr. u. Nechtichreibefchule. ......... 30 


Merfchiedenes. 


Gang mit ber Welt, ein Gedicht auf einem 13x17 
Zoll großen Bogen, Farbendrud per Dp.. 
Geiſtlicher Irrgarten, auf einem Bogen, 16x21 Zoll, 
in Farbentrud, ver Eremplar 
per Dugend 
Goldene ABE, 16x20 Zoll, ſchön gedrudt, per Eremp. 
Leidensgefhichte des Herrn Sefu Ehr. Ein Bilder- 
bogen, 13x15 Zoll, intereffant. Per Er 
Schönfghreibehefte mit Vorlagen, Heinzes. Per Er.. 
Per Dp.. 
— einzeilig, fhön auf Pappe geklebt: 
Dugend portofrei verfand t 





No, 

und zurüd 
Kinder zwiſchen 1 und 12 Zahren bie Hälfte, 

unter 1 Yabr, frei. (Alle inch. Beköſiigung.) 
Wegen Paffage wende man fih an 


&. 8. Richard &8 Co. n : 
General Paflage-Agenten, ji Chicago Markt.— 21 Mai, 


roße 
Deurher Kfr nei ——— eu No. 61 Broadway, New-Nork, | Mehl — Weizenmehl 
Deutfh-Englifches Anfangsbud (Am. Tr. G.).. .40 | oder an: MENNONITE PUBLISHING CO,, "  Noggenmehl 
Dollmetſcher, zur Erlernung der engl. Sprache f 14—2, 81 ELKHART, Inn, Weizen, Winter 
Gartenbnch, praktiiches Handbuch zum Gemüft-, Obft- M. Agenten “  Semmer 
und Weinbau ü Noggen 
Grammatit, Lebrgang ber deutſchen Sprache, Heyſe.. Beljchlorn 
Leitfaden “ k 
Grieb's engl -deutih und beutfch-engl. Wörterbuch. 
Zwei Bände 1 
Hausfrau, Gattin und Mutter eleg. Einband... 
Handbud) der deutihen Sprache. Von Dr.D. Sander 
Hebammentfunft, Schulges Lehrbuch 
Katehiemus, kurze und einfache Unterweiſuug 
Kaltſchmidt, vollitändiges Fremdwörterbuch 
Kochbuch, vollſtändiges 
Müllers Friedr. großes illuſtrirtes Kräuterbuch 
Delſchlägers engl.-beutfh u. deutſch-engl. Wörterb, 
Pferdearzt, gründlicher Unterricht 
Querner, Selbit-Arzt 
— Krankenpflege. 
Rathſchläge bei Bebandlung "ranfer Haus 
Necenfibel von G. Erle ntöt tter 
Rechenbuch eriter Theil 
Rechenbuch zweiter Theil “ r R 
SE Untwortenbeft für jebes von den brei 
Rechenbüchern 
Rechenmeiſter, Lehr⸗ und —— der Recentunf, 
von H. Werz. 
Rechner, der fleine, $. Ber. 
“  Gewerbsmann, 9. Wer 
“Antworthefte 
Rechenbuch, vom Leichten zum Schweren, 
klaſſen (Witters). 
Rechenbuch für Mittelffaffen (Witters) 
AS Auflöfuugsbeft zu diefem B . 
Rechenbuch für Oberfaffen (Witters) 


Die USB: ...0södassanensscdssunnenenne base 
itten, . Dbili AS Auflöfungsbeft zu diefem Buche. 
— Dur arten von 5. Ze Witters Schreiblefevorfchule. 


Familien ng Fand 50 Elementarſchüler 
Kor, chriſtliches Märtgrertbum ................ 3 "Schreib Pele-Schüler 


ürft aus Davids sun . F 
ER, des Herrn, ©. F. Müller........ * Drittes Leſebuch 
zweites 


Geſchichte der Erzväter 
Adreſſire: 


Jeſſikas erſtes Gebet 
Joſephus Flavius Werte +.. 

MENNONITE a eg Co., 
khart, Ind. 


Kirchengeſch ichte 
Ueber Baltimore. 


Geſch. bes — 
Klopftod’s Meſſias .. 
Märtyrer-Spiegel + 

Jeder, der das alte Vaterland befuchen oder Verwandte 
und freunde von Europa fommen laffen will, follte bie 
prachtvollen, eijernen Schrauben-Bofttampffciffe bes 


Meeritrom, eine Erzählung... 
Vorddentfchen Lloyd 


Wunſchumſchläge, verfähtebenfarbige, per Dp.. 
aa Hierzu pajlendes unlinirtes Söhreibyapier, 24 





John J. Teten, ür 
Nick Carsten, Nebraska City. 
W. H. Baker & Co., Plattsmouth, Nebr. 
J. Vostrovski, West Point, 
G. A. Heller, "Wismer, “ 
Meyer & Shurmann, Fremont, * 
Frank E. Moores, Omaha, x 
Henry Bundt, Omaha, nu 
Mark Hansen, ” 
State Central Bank of Nebraska. 

Grand Island, Nebr. 
Piners & Shelby, Tecumseh, 
Aug. Th. Gruetter & Co., Lincoln, “ 


C.B.RICHARD&CO,, 
No. 61 Broadway, New-Yorf, 
Etablirt 1847. 
Schiffsſcheine zur Reife nah und von Europa flir 
die Dampfſchiffe ver Hamburger Linie, 
Wechſel und Ereditbriefe, zahlbar in Europa. 
Einziehung von Erbihaften u. Schuldforderungen. 
Beſörderung und Berzollung von Gütern. 
Hausin Deutſchland: 


C. B. Rihard & Boas, Hamburg. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Negelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwifchen 


New York und Bremen, 


via Southampton 

durch bie beliebten, elegant eingerichteten Pofl-Dampfichiffe 
America, Donau, Köln, 
Main, Hanover, 
Frankfurt, Mofel, Straßburg, 
Nedär, Hohenftaufen, 
Hermann, Rhein, 
Hohenzollern, 

Die Erpebitionstage find wie folgt feftgefeßt : 

Bon Bremen jeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienftag. 


T. Johnson, ! 


No, 


Ne. 


No. 


Kartoffeln 
Schweine pro 100 Pfund 
u 





No. 


No. 


Illinois J 


Central-Eiſenbahn 


Dieſe bekannte Geſellſchaft fährt fort, zu den nie 
ſten Preiſen und zu den günftigften Bedingungen 
Elafje Land, paffend zu 


Winterweizen⸗ und * 


zu verkaufen. Dieſe Ländereien liegen im fübk 
Theile vou Illinois, in der Nähe ver Eiji 
Das Klima ift mild und 'gefund, gutes Wafler, 
und Schulen find zu finden. Das Land fiebelt fich ri 
an mit guten Leuten. Kein Land fonftwo in ber 


erzielt beſſere Ernten in 

EDinterweigen, Gerfte, No 
afer, Mais, Buchweizen, Flad 
epfeln, _ Pfirfihen, Pflaum 

Birnen, Kartoffeln, Melonen, & 

matves, Gemüfe und allen Art 

von Beeren. 


P. Daggh, Land-Commiffät. 


Zimmer 11, No. 78 Michigan 
Chicago, Ills. 18 


CHICAGO SCALE CO, 
151 S. Jefferſon Str., Chicage, F 
2-Tonnen = Waagen $40; 4 Tom 
Waagen $60. ‘The LittieDete 


obigen 


Bauer und Soldat 
Bunyans Pilgerreife 
beiltger Krieg 
Der Deutfche unter den Ralmüden 
Der Heine Heinrich 











Menihen Klud und Gottes Segen. 
ER mblätter, von 8. Gerod 

ings (Jung) Leben u 
DWandeinte ER SE asnaba AN aer ————— 


Eoncordanzen, 
Biblifhe Hanteoncordanzg, (Bremen) 








Bühners Concordanz ......................... 


Predigt: Grtsnaut und Gebet: 
bücher, 


«25 


Anrede an die Jugend . 
3.50 


Arndt, gen wahres Chriftentbum.. 
Beteſt d 
Barters ruf 

—— e — ja — EE 58 

es Gemüthsgeſpr 

Philipps Handbüchlein 

reifältige Schnur Lehre, — und Gebet... 
Demon = no Krieg... 


infach 
—E —ES ER. 
unk, H. Erklärun u das Öefe.. S .aer 
Slaubensbelenntniß, = 
Gnadenordnung von Hallyz. 
Habermanns Öebetbud .._.... 
— Predigten, guter Eindand.. 
Jeſu ——— 
eſu Worte an die ar: try —* Kara 
Zuftgärtlein frommer Seel on... 
Menno Simons Fundament Bud gut —— 
Nachfolge Chriſti, Thomas von UNS: sondere. 
—— John Arnd 
79 geh. von Troyer im bewußtfofen Buft. 

eft 


Genun nen. .unnnnunne nr ern ner“ 


.................. 





ET SIT STETSL, 


.............. 


.............. 








— ðebeduh mit Schli eben. 


PR 
* obne Schl. u, einf. Einb. 


150 
1.00 





zur Ueberfahrt benußen. 

Mit Dampficiffen des Norbdeutichen Lloyb wurden 
bis Ende 1880 über 800,000 Perjonen befördert. 
Die Dampfer biejer Compagnie: ! 
— 38 Tons 8 2500 Tone 

—— Berlin, 2500 
Leipzig, 2500 “ Baltimore, 2500 * 
fahren regelmäßig alle vierzehn Tage zwifchen Bremen 
und Baltimore und nehmen Paflagiere zu billigften 
Raten an. 

Der Landungsplat dieſer Dampfſchiffe in Baltimore 
ift zugleich Depot der Baltimore und Obio Eifenbahn, 
welche Paffagiere von und nad dem Waſten zu billiges 
ren ®reifen befördert, als irgend eine Eifenbahn von 
New York und Philadelphia, 

Einwanderer über Baltimore find gegen jebe Ueber⸗ 
vortheilung geſchützt. — Adhtet darauf, daß Eure Pafla- 

eiheine für die Dampfer des Norbdeut- 
Ken Lloyd ausgeftellt werben. 

Wegen weiterer Auskunft wende man fi an bie 

Generals Agenten: 20-12, 81 


U. Schumacher & Eo,, 
Ro. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Mr. 
oder an J. F. Funk, Agent in 





@lthart Indiana. 


Bon New York.jeden Sonnabend, 
an welchen Zagen bie Dampfer bie Raiferlih Deutſche 
und Ver. Staaten Poſt nehmen. Die Dampfer dieſer 
Linie halten zur Lendung der Vaſſagiere nad England 
und Franfreih in Southampton an. 

Wegen billiger Lum vom Innern Rußlande via 
Bremen und mn nad den Staaten Kanſas, Ne— 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fih an bie Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
UR1AH BRUNER, West Point, r 
L. SCHAUMANN, Wisner, 

OTTO MAGENAT, Fremont, 
JoHNn TORBECK TECUMSER, 18r 
A.C. ZIEMER, ** * 


Oelrichs & Co. Genral⸗Agenten, 
2 Bowling Green, = = = New Dorf 


Ebys Kirchengefchichte 
und —————— ßz der Mennoniten, nebſt For» 
molare Taufhandlung, Eopulation, Ordination 
von Bifipöfen ray ® Brebigern, Dialonen u.f.w. 
vun Benjamin Eby. Das Bud iſt in Leber ge- 
vbuden, hat 211 Seiten und Toftet, per Poft....$ .50 


Mennosite PugLisuing Co., Elkhart, Ind. 








$3. Sendet um eine Preislifte, 18 


Die Eranthematift 


Heilmethode, 


auch Baunfheibtismus genanli 


Für ein Inſtrument, den Lebensweder, 
vergoldeten Nadeln, dt 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, 
Anhang das Auge und bas Obt, deren Stra: 
Heilung durch die erantematifche Heilmethobe, 
Portofrei 83.50. 


Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 
Portofrei 


John Lindem 23 
Special Arzt der eranthematifchen H 
Fe Ohio, Letter Drawer 4 
ffiee und Wohnung, 414 Prospect Strafe 
3 Erläuternde Cirkulare frei. 


Man hüte ge 
PR A ſich vor gälfgunget 














